
Yoller na aus sich Hein ent heı 1SMUS,
det. deckt dann diıe Wurzeln dieser Hal- öcker, Walte:  Mythologie. ( 13 D  e  Frankfurt/M1 Ö,
Lung auf; denn es handelt sich nıcht 1Ur Klostermann. Kart. DM 6,05
unı eINe Theoriıie. Sie hegen zunächst in dem Nach ist jeder Gottesbeweis unmöglich.

Der Beweıls dafür ıst äußerst einfach: ‚„‚dasselbstmörderischen Kampf des deutschen
Bürgertums SC S1C. selbst. Lebensphilo- notwendige Verbleiben aller Erfahrung 1m
sophıe, Jugend CWESUNS U. sınd ihm VEeIr’- Endlichen, hat die notwendige Folge daß
wandt un haben ıhn begünstigt. Weıter alle Gottesbewelse, dıe VOoN irgendeiner Er-
zurück he dıe Ursprünge im istori1s- fahrung ausgehen, nıemals den Schritt
INUS, der die menschliche Natur auflöst und Endlichen ZU Unendlichen. und
alle Verpflichtungen relatıvıert, un ın der Gott, zustande bringen können‘‘ S 45) Als
Komantık mıt ihrem Ausweichen vor der oh das Erschlossene VO. der gleichen Se1ns-
Härte der Wiırklichkeit. 1le drei SCHANN- welse SeIN müßte w1€e der Erschließende!
ten Autoren sınd später wieder VO Dezı- Wenn das richtig wäre, hörte alles Den-

ken auftf Dahın führt ber schließlich auchS10ON1SMUS abgegangen, Schmiuiutt und Heideg-
der ert. Nachdem uch den naturwıis-SCr, als S1e VOIN Nationalsozialismus ar-

efen, gäbe der Leere einen Inhalt. ber senschaftlichen Positivismus abgelehnt hat,
überwunden haben sıe ı: iın VWırklichkeit weıl ebenftalls Reste der doch erledigten
nıcht, auch nıcht Heıdegger durch das NEUE Metaphysık enthält, un weıl die Natur-
Denken des Se1ins. Dem hält gegenüber, wissenschaften nıcht dıe einfache Kon-
daß das Handeln für den Menschen be- SCYUENZ der Logık sind. meınt CT, die Phılo-
zeichnend ist. Handeln bedeutet aber den sophie müßte durch ine Mythologıe 1m

Stile der letzten Schriften Heideggers undZirkel, dafß einerseıts ein jel gesetzt wird,
ın dessen Licht alleın dıe Tatsachen ersche1- besonders Hölderlins Tsetizt werden. Hın-
9 da{fs hber anderseıts dıe Zielsetzung ter dieser zunächst ahstrus klingenden WoOor-
den atsachen Rechnung tragen mu{l In- derung steht ber wohl 1ın echtes Anlıegen.
dem der Deziısıonısmus den etzten el 8885 Die Physık ıst nıcht die vollkommene Wirk-

lichkeitserkenntnıs, W1€e der Posıtiv1smusterschlägt, weicht der wirklichen Ent-
scheidung aus und hebt seiner hber- meınt, wenn uch UusSs anderen Gründen als
betonung der Geschichtlichkeit die Ge- den VO  — angeführten, Man kann ON

schichte selbst auf. Hier waäre wohl ıhnen Aaus uch keine Metaphysık aufbauen.
SEN, dafßi eın Erkennen der Tatsachen e1n W as das Richtige der Lehre Kanis ıst
AUS der Zielsetzung dem Dezisionismus W1Ie- Und dennoch verlangt der Mensch nach
der Recht gäbe un Sallz in dıe ähe der einer echten. und umfassenden Erkenntnis
tierischen Instinkterkenntnis rückte. Die des VWırklichen. Diese gibt ber ıne Meta-
Krkenntnıs geht ber 1n Wiırklichkeıit in physik, die VO  I den untereinander in Bezie-
ıhrem gelistigen Moment uch auf das An- hung stehenden Personen ausgeht. Diese
sıch der VWiırklichkeıt. VWıe sollte S1€ SONs erste Wiırklichkeit ent eht dem Blick des
ıh RKRechnung iragen f Kıs lıegt In Wiırk- ert nıcht wen1ger, W16e der Kantiıanısmus
hehkeit keın Zirkel VOrT, sondern eın Drit- blind für sS16e€ War und ıst Brunnertes, ben das gelst1ge Erkenntnismoment,
das dıe hbeiden andern Momente vereint. Die-
SCS Moment ıst auch der Ausgang für dıe
Metaphysık, cdıe der Verfasser abzulehnen
scheint, W1€e der Grund dafür ist, Kufist
der Mensch ın der direkten Umweltbezogen-
heit nıcht aufgeht. Eıs ist uch nıcht klar, Dolbach, olfgang Frıtz Frühchrist-
obh uUunier Naturrecht nıcht eiLiwas versteht, lLiche Kunst Die Kunst der Spätantıke
das WI1Ie die Naturgesetze der Physik das ın West- und Ostzone. (96 S: A S
Handeln zwingend bestimmt. Aber in sol- feln) München 1958, Hirmer. DA 09,—
hes Naturrecht waäare kein Recht mehr. In Dasvorliegende, glänzendausgestattete Buch
dem wiederholten Hinweils auft Gemelimsam- ist, W1I16 168 heutzutage oft Brauch ist, nach
keiten, dıe sıch bel allen Menschen finden Art einNes Ausstellungskatalogs gearbeıtet.
und die dıe menschliche Natur ausmachen, Miıt dem einen Unterschied, daß solch ein
wovon das Handeln e1in Beispiel ist, gibt Katalog gewöhnlich 19888 ein1ıge wenige Bıl-
tatsächlich auch einen 1inwels auftf dıe der, die Glanzpunkte, der Ausstellung ze1igt,
wahre Begründung des Naturrechts, ohne während uns dieses Kunstbuch jeden ‘ ein-
das keinen Damm dıe Wiıllkür der zelinen Gegenstand ‚einer imagınären Aus-
Gewalt g1ibt. Auf cdie Abhandlung wırken stellung im ıld vorführt. Das Werk ist
sıch diese Ansıchten des VerfT., WEenn also für jeden Kunstbefliıssenen un für Je-
seine Ansiıchten sınd, kaum AUS. Sıe ist kKklar den Freund schöner Bücher eın Leckerbis-
un sachlich. Die Gefahren, dıe S1€ aufzeigt, SEeNMN. Eıne Einleitung über dıie stilistischen
sınd auch ın der heutigen Lage beherzigens- Entwıcklungen der behandelten Zeitepoche,
wert, damıt nicht die alten verhängnisvol- die sıch ausgehenden drıtten hıs 1Ns
len Fehler in ‚Her Gestalt noch einmal be- Äsiehte Jahrhundert erstreckt, dient ZUFEF Eın-
Sa SCH werden. Brunner führung, ?Vähl‘efld s1€e€ dem reinen Kunst-


